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Hallo Frühling in Zug!
Die Tage werden wieder länger, die Temperaturen wärmer und die Sonne lockt nach 
draussen. Der Frühling in Zug verspricht zauberhafte Stunden. Zug ist immer zum Entdecken 
schön: Ob in der Stadt oder der umliegenden vielfältigen Region – Sie werden Sie Ihren  
Platz an der Sonne finden.

Geniessen Sie einen frisch gemahlenen 

Kaffee am See, flanieren Sie gemütlich 

durch die Zuger Altstadtgassen mit zahl-

reichen Boutiquen und Spezialitäten, be-

suchen Sie das Kunsthaus oder ein span-

nendes Museum und runden Sie den Tag 

ab mit einer Schifffahrt auf dem Zuger-

see mit Blick auf die Rigi und Pilatus – bei 

uns vergeht die Zeit wie im Flug. Sie wer-

den merken, Zug ist verführerisch. Gut 

möglich, dass Sie uns schon bald wieder 

besuchen, um mehr zu entdecken.

Unsere Geheimtipps im Frühjahr: 

Der Seeuferspaziergang – beim 
Schlendern Seeluft schnuppern
Der Zugersee hat schon viele Reisende 

begeistert. Und bezaubert auch immer 

wieder die Einheimischen. Die Stim-

mungen am und über dem See sind ein-

zigartig – besonders berühmt ist der Zu-

ger Sonnenuntergang. Die Zugerinnen 

und Zuger halten ihn für den schönsten 

der Welt.

Informationen zum Rundgang finden 

Sie auf unserer Website unter folgender

Adresse: www.zug-tourismus.ch

Stadtführung Zuger Altstadt
Die malerische Zuger Altstadt gibt mit ih-

ren Erkern, bunten Fassaden und kleinen 

Gassen ein idyllisches Bild ab. Doch die 

Geschichte der kleinen Stadt am See war 

bewegter, als ihr beschaulicher Anblick 

es heute vermuten lässt. Bei der öffentli-

chen Führung durch die Altstadt erfahren 

Sie das Wichtigste über die Geschichte 

der Stadt Zug, über ihre Höhepunkte und 

über ihre Katastrophen. Erkunden Sie den 

charakteristischen Zytturm, das Rathaus 

mit dem Gotischen Saal, den Pulverturm, 

die spätgotische St.-Oswalds-Kirche und 

das alte Beinhaus.

Durchführung: Jeden Samstag ab  

10. April 2021 bis Anfang Oktober 2021,

Treffpunkt beim Zytturm in Zug.

Informationen: www.zug-tourismus.ch

Zugersee Schiffs-Zmorge 
Wie wäre es mit einem Zmorge auf dem 

Zugersee? Mit Blick auf Rigi und Pilatus, 

das glitzernde Blau des Sees mit im 

Gepäck? Die Zugersee Schifffahrt ver-

wöhnt Sie von Montags bis Samstag mit 

einem unvergesslichen Start in den Tag. 

Montag bis Samstag ab 19. April 2021, 

Abfahrt 9.45 Uhr ab Zug Bahnhofsteg

Informationen: www.zugersee-schiff-

fahrt.ch

Höllgrotten 
Wann waren Sie das letzte Mal in den 

Höllgrotten? Mit ihren märchenhaft an-

mutenden Steinformationen sind die 

Höllgrotten immer ein Besuch Wert und 

auch für Familien oder Gruppen ein 

wunderschöner Ausflug. 

Öffnungszeiten der Höllgrotten: 

Ab 1. April 2021 täglich 

von 9.00–17.00 Uhr, bei jeder Witterung. 

Informationen: www.hoellgrotten.ch

Das Team von Zug Tourismus ist für 

Auskünfte und Services am Informati-

onsschalter am Bahnhof Zug sowie tele-

fonisch, per E-Mail für Sie da. 

Telefon: 041 723 68 00

Mail: info@zug.ch

www.zug-tourismus.ch

#inlovewithzugQuelle: Schweiz Tourismus
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Dolce Vita am Zugersee
In love with Zug
Wir lieben Zug! Zugerland, Chriesiland, 

Cryptovalley und Global Village – Zug 

begeistert nebst Innovation und Exklu-

sivität genauso mit Herzlichkeit, Traditi-

on und Gastfreundschaft. Zug verzaubert 

mit Seen, Bergen und Sonnenunter-

gängen, mit einer geschichtsträchtigen 

Altstadt, mit Kunst und Kultur sowie ei-

nem einmaligen Naherholungsgebiet in 

nächster Nähe mit Seeufer, Zugerberg, 

und dem Aegerital. Geniesser & Connais-

seurs, City Breaker & Culture Lovers – 

willkommen and welcome in Zug, dem 

Geheimtipp für alle, die das Besondere, 

das Kleine & Feine suchen. 

Einfach verführerisch 
Zug ist insbesondere im Sommer zum 

Entdecken schön: Ob in der Stadt oder 

der umliegenden vielfältigen Region – 

Sie werden Ihren Platz an der Sonne fin-

den. Geniessen Sie einen gemütlichen 

Kaffee am See, flanieren Sie danach ge-

mütlich durch die Zuger Altstadtgassen 

mit zahlreichen Boutiquen und Spezia-

litäten, besuchen Sie das Kunsthaus oder 

ein spannendes Museum kühlen Sie sich 

ab bei einem Bad im See oder geniessen 

Sie die frische Brise während eine Schiff-

fahrt mit Blick auf Rigi und Pilatus. Spä-

testens zum Sundowner werden Sie sich 

in Zug verliebt haben.

Sommertipps für Ihren schönsten 
Sommer in Zug

«Summer in the city»
Wasserratten und Sonnenanbeter fin-

den in Zug ein wahres Paradies. Die 

schönen «Badi’s» (Strandbäder) laden 

ein zum Sprung ins kühle Nass. In Kom-

bination mit einer SUP Tour oder einer 

Pedalofahrt ist Sommerfeeling garan-

tiert. Geniesser finden lauschige Restau-

rantterrassen und Apéro Locations, wo 

der glitzernde See zu jeder Tageszeit ein 

atemberaubendes Bild bietet. 

Zugerland ist Veloland
Velofahren und Biken in der Region Zug 

ist für Gross und Klein ein Erlebnis. Für 

Tourenliebhaber ist Zug auch ein wun-

derschönes Etappenziel auf der «Herz-

route» (Route 99) von Einsiedeln nach 

Zug und von Zug nach Willisau und bietet 

Übernachtungsmöglichkeiten für jedes 

Budget. Auch Rennvelofahrer und Moun-

tainbiker kommen auf knackigen Routen 

und flowigen Trails auf ihre Kosten. 

Der schönste Sonnenuntergang
Dass der Sonnenuntergang in Zug der 

spektakulärste der Schweiz ist, ist kein 

Geheimnis. Ob beim feinen Znacht oder 

einem kühlen Drink mit Blick auf den 

Zugersee – mit unseren Tipps zu den 

schönsten Sunsetspots wird der Sundow-

ner in Zug garantiert unvergesslich.

Profitieren mit der «Zug Card»
Entdecken Sie Zug, es lohnt sich! Ab 

zwei Übernachtungen erhalten Gäste in 

Zug die «Zug Card» und profitieren von 

vielen Ermässigungen und kostenfreier 

Nutzung von ÖV und Schifffahrt. 

Willkommen in Zug! 
Das Team von Zug Tourismus ist für 

Auskünfte und Services am Informati-

onsschalter am Bahnhof Zug sowie tele-

fonisch oder per E-Mail für Sie da. 

Telefon: 041 723 68 00

info@zug.ch

www.zug-tourismus.ch

#inlovewithzug
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Verkehrssicherheit: Beispiele aus der Praxis

Zonensignalisationen und 
Generell Tempo 50
In Zusammenarbeit mit der Verkehrsschule Zug stellen wir Ihnen unter der Rubrik  
«Aus der Praxis» verschiedene Verkehrssituationen vor. Anhand von Praxisbeispielen  
erklären wir Ihnen 1:1 die richtigen Verkehrsregeln.

Sven Meier, Präsident der Verkehrsschu-

le Zug, gibt Auskunft zu Verkehrsregeln 

und Situationen. Haben Sie Fragen oder 

Unklarheiten? Zögern Sie nicht, ihn zu 

kontaktieren und Sie erhalten kompetent 

Auskunft.

Wussten Sie, dass ein Verkehrssignal 

grundsätzlich immer nur bis zur nächs-

ten Verzweigung gilt? Soll es weiterhin 

gelten, so muss es erneut signalisiert 

werden. Nicht so ist es bei Zonensignal

isationen und der Signalisation «Generell 

50»: Die Signale «Tempo-30-Zone», «Be-

gegnungszone» und «Generell 50» gel-

ten über Verzweigungen wie auch Kreis-

verkehrsplätze hinaus bis zum jeweiligen 

Ende-Signal.

Begegnungszonen und Tempo-30-
Zone (SSV Art. 22a und 22b)

In der Begegnungszone benützen Fuss-

gänger wie auch Benützer von fahrzeug

ähnlichen Geräten gemeinsam mit den 

Fahrzeugen die ganze Verkehrsfläche. 

Sie sind gegenüber den Fahrzeugführern 

vortrittsberechtigt, dürfen diese jedoch 

nicht unnötig behindern. Die Höchstge-

schwindigkeit beträgt 20 km/h.

Aus der Praxis
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Sicherheit durch  
Erfahrung … seit 1975

Die Verkehrsschule Zug ist ein Zusammen-

schluss unabhängiger Fahrlehrerinnen und 

Fahrlehrer. Gemeinsam bieten wir seit über 

45 Jahren eine optimale Ausbildung im Stras

senverkehr. Unsere Fahrlehrerinnen und Fahr-

lehrer werden permanent geschult.  

So können wir Ihnen stets eine moderne und 

seriöse Vorbereitung sowohl für die theoreti-

sche und die praktische Prüfung als auch für 

Auffrischungen in allen Kategorien anbieten.

Verkehrsschule Zug
Baarerstrasse 19
6300 Zug
041 711 40 10
www.verkehrsschule.ch
info@verkehrsschule.ch
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In der Tempo-30-Zone, welche übrigens 

ebenfalls nur auf Nebenstrassen zulässig 

ist, beträgt die Höchstgeschwindigkeit 

30 km/h. Das Anbringen von Fussgän-

gerstreifen ist nur in ganz bestimmten Si-

tuationen, wie etwa bei Schulen, zulässig. 

Die Fussgänger dürfen folglich die Fahr-

bahn überall überqueren (vorausgesetzt 

es befindet sich kein Fussgängerstreifen 

innerhalb 50 Meter (VRV Art. 47 1)), sind 

jedoch nicht vortrittsberechtigt.

Die Zonen mit reduzierter Geschwin-

digkeit zielen darauf ab, eine Gefahr zu 

eliminieren, die Verschmutzung oder 

den Lärm zu verringern oder den Ver-

kehrsfluss in Wohn- oder Geschäftsvier-

teln zu verbessern. Grundsätzlich ist eine 

regelmässige Fahrweise im höchstmög-

lichen Gang anzustreben. Voraussetzung 

dazu ist eine möglichst sinnvolle Stra-

ssengestaltung mit Verengungen oder 

anderen Hindernissen, die effektiv einen 

Mehrwert erzeugen und nicht eine Schi-

kane darstellen.

Generell 50 (SSV Art. 22)

Soll die Signalisation mit Höchstge-

schwindigkeit 50 über Verzweigungen 

hinaus gelten und so zu einer Art Zonen-

signal werden, so benötigt die Zahl 50 

ein «generell» dazu. Generell 50 wird an 

Dorfeingängen angezeigt, wo die dichte 

Überbauung der Siedlung beginnt, und 

endet mit dem Signal «Ende der Höchst-

geschwindigkeit». Dementsprechend gilt 

auch auf allen Nebenstrassen der ent-

sprechenden Siedlung Tempo 50.

Der geschichtliche Hintergrund entstand 

in den 80er Jahren, als noch überall in 

den Dörfern 60 als Höchstgeschwindig-

keit galt. Da führte die Stadt Zürich als 

erste Gemeinde flächenmässig Tempo 50 

ein. Man signalisierte folglich Tempo 50 

an den Eingangsstrassen der Stadt Zürich 

und ergänzte das Schild mit «Generell», 

um diese Signalisierung nicht im gan-

zen Stadtgebiet wiederholen zu müssen. 

Als ca. 10 Jahre später Tempo 50 in allen 

Dörfern eingeführt wurde, wurde dies so 

schweizweit übernommen.

Angemessene Geschwindigkeit
Unabhängig davon, welche Beschilde-

rung im jeweiligen Strassenabschnitt 

vohanden ist müssen Sie sich stets be-

wusst sein, dass es sich hierbei um eine 

maximale Höchstgeschwindigkeit han-

delt. Demzufolge muss beispielsweise 

innerhalb der überblickbaren Strecke 

angehalten werden können oder aber es 

müssen erschwerte Wetterverhältnisse 

wie Regen, Schnee und Eis berücksich-

tigt werden. Ebenfalls gilt es eine Balan-

ce zwischen einem gleichmässigen Ver-

kehrsfluss und der Rücksichtnahme auf 

Kinder zu finden.

Aus der Praxis




